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Schwort der Woche' 

^ansrapid - Eine Zukunftschance 
'Ür Unser Land Von Heinz Hardt, MdL 

eil» ^a8netschwebebahn   Transrapid 
als  deutsche  Ingenieurleistung 

ste||t 
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\ RUng im Bereicn der spurgeführ- 
8k> annsysteme seit Einführung der 

erste   grundlegende   technische 

fr^nbahn vor über 150 Jahren dar. 
kejt jf.aP>d zielt auf eine Geschwindig- 
*VUcke zwischen Eisenbahn und 
Weu8;. Die Magnetschwebebahn ist 
h|gi ?' für die technische Leistungsfä- 
ititer

e,t ?er Bundesrepublik und findet 
über

n^tionaI großes Interesse. Gegen- 
PJJI, L^0nkurrenzentwicklungen in Ja- 
S^ v die deutscne Technologie noch 

Ursprung von etwa fünf Jahren. 

^er ^Slfhts der großen Bedeutung und 
Hg- nftscnancen dieser neuen Tech- 
rtle'nw^Ür  unser  Industrieland   Nord- 
VrakeStfalen hat sich die CDU"Land- 
\\ (jj   10n seit rund drei Jahren intensiv 
\ ^esern Thema befaßt und einmütig 
\ (j ?u einer Transrapid-Referenzstrek- 
'1 |sj   -einer ersten Anwendungsstrecke 

N in Hhein'Westfalen' gefordert' und 

Sen •      ersten Baustufe zwischen den 
|üSsel'

niernationalen Verkehrsflughäfen 
hn8eru 

f Und Köln/Bonn mit der Ver- 
tun. ng^nach Essen einerseits und nach 
S hat   ererseits- Ein gleichartiges Vo- 

hrsau am 28- April 1988 auch der Ver" 
JK ,Sschuß    des    nordrhein-westfäli- 
L' Pr JndtagS mit den Stimmen aller 

gegeb en (SPD' CDU und FDP) 

Die Grundsatzentscheidung für Transra- 
pid hat die Bundesregierung nach länge- 
ren und sorgfältigen Vorbereitungen am 
20. Dezember 1989 getroffen: Bau der er- 
sten Anwendungsstrecke zwischen den 
Flughäfen Düsseldorf und Köln/Bonn. 
Bis zum 31. Mai dieses Jahres müssen 
nun die Voraussetzungen — Raumord- 
nungsverfahren mit endgültiger Festle- 
gung der Streckenführung und der erfor- 
derlichen Umweltverträglichkeitsprüfung 
sowie die Frage der Finanzierung — 
grundsätzlich geklärt werden. 
Wir begrüßen diese Entscheidung und 
stimmen insbesondere folgender Bewer- 
tung zu, die die Bundesregierung in ih- 
rem Beschluß zum Ausdruck gebracht 
hat: 
„Die Bundesregierung sieht in der berüh- 
rungsfreien Magnetschnellbahn Transra- 
pid eine zukunftsweisende, umweltfreundli- 
che Option für ein neues Hochgeschwin- 
digkeitssystem, das einen wichtigen Bei- 
trag zum Gesamtverkehrssystem leisten 
kann; hier ist die Entlastung des inner- 
deutschen Luftverkehrs ein wichtiges Ziel. 
Die Technik gilt international als führend 
und eröffnet damit der deutschen Industrie 
die Möglichkeit, weltweit ein besonders ge- 
eignetes System zur Lösung von Fernver- 
kehrsproblemen anzubieten.'4 

Der Ausbau der Anwendungsstrecke für 
den Transrapid muß jedoch den Interes- 
sen der Anwohner angepaßt sein und 
städtebaulichen Bedingungen sowie öko- 
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logischen Erfordernissen  Rechnung tra- 
gen. 
Ein wichtiges Kriterium für die Akzep- 
tanz des neuen Verkehrssystems ist die 
genaue Trassenführung und die damit 
verbundene Umweltverträglichkeit, insbe- 
sondere die Frage der tatsächlichen 
Lärmbelästigung. Die jetzt in der öffentli- 
chen Diskussion befindliche Trassenfüh- 
rung, die aus der Sicht der CDU NRW 
keineswegs endgültig festgelegt ist, hat zu 
erheblichen Protesten, insbesondere in 
den betroffenen Gemeinden, geführt. 
Diese Proteste sind verständlich und wer- 
den von uns sehr ernst genommen. 
Allerdings sind wir der Überzeugung, 
daß in dem nunmehr umgehend einzulei- 
tenden geordneten Verfahren zur Umset- 
zung des Beschlusses der Bundesregie- 
rung die Bedenken der betroffenen Ge- 
meinden und die Ängste der Bürgerinnen 
und Bürger durch sachliche Information 

abgebaut   werden   können.   Messung 
des   Technischen   Überwachungsvetf 
Rheinland haben im Sommer 1989 
gende Vergleichswerte ergeben (siehe 
tenstehende Tabelle): 
Die Zahlen sprechen zwar für sich, efS 

zen aber selbstverständlich nicht die 
reits   genannte    Umweltverträglichk^ 
prüfung mit weiteren und noch gena 

itiv* 

cb«'' 

ren Messungen. Ein insgesamt pos1 

Bild im Hinblick auf die Lärmbelästig 
durch Transrapid hat im übrigen au 
ne öffentliche  Anhörung  von  Sachv 

ständigen ergeben, die der Verkehrs^ 
schuß des Deutschen Bundestages an1" 
Januar  1990 durchgeführt hat. Neu^ 
Messungen können dem Protokoll d'e 

Anhörung entnommen werden. 
Völlig  unverständlich  und  für die *. 
kunft unseres Landes nicht förderlich 
die   Haltung   der  SPD-LandesregierU 

unter Ministerpräsident Rau zum The 

r* 

Vorbeifahrtpegel (ermittelt vom TÜV Rheinland) 

Abstand (m) Geschwindigkeit 

IC 
Güterzug 
Transrapid 07 
Transrapid 07 
Transrapid 07 

25 201 km/h 87 
50 90 km/h 89 
25 180 km/h 73 
25 250 km/h 75 
25 290 km/h 77 

Spitzenpegel (gemessen vom TÜV Rheinland) 

Abstand (m) Geschwindigkeit 

IC 
Transrapid 07 
Transrapid 07 
Transrapid 07 
Transrapid 07 
Transrapid 07 

25 201 km/h 
25 180 km/h 
25 250 km/h 
25 290 km/h 
25 400 km/h 
25 500 km/h 

*) Werlc wurden auf Basis der Meßwerte hochgerechnet. Die Messungen für diesen (icschwindigk*-'1 

werden /u einem späteren Zeitpunkt durchgeführt. 
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z, n.SraP'd.  Abgesehen davon, daß die 
tändigen Minister sich offenbar nicht 

y '§ in der Bewertung des neuen Ver- 
Si H

rssystems   und   seiner   Realisierung 
a> hat die Landesregierung wenige Ta- 

*  v°r der Grundsatzentscheidung des 
"^eskabinetts vom 20. Dezember 1989 

^vorbereitenden Planungen für Trans- 
Pid eingestellt. 

'Ordern den Ministerpräsidenten Rau 
' diese Haltung schleunigst zu revidie- 

ren und in der vereinbarten Kommission 
zwischen Bund und Land NRW konstruktiv 
mitzuarbeiten, um die Zukunft unseres 
Landes, die mit der Grundsatzentschei- 
dung der Bundesregierung praktisch be- 
gonnen hat, nicht aufs Spiel zu setzen. Die 
Zeit des politischen Taktierens ist vorbei. 
Tatkräftiges Handeln ist jetzt gefragt! 
Die CDU mit Norbert Blüm an der Spitze 
handelt und bringt unser Land NRW 
nach vorn. 

NRW-SPD ohne klaren Kurs 
y 
ei-Li.?er   Pressekonferenz   des   SPD-Landesgeschäftsführers   Bodo   Hombach 
«Hü art der Sprecher der nordrhein-westfälischen CDU, Thomas Kemper: 

JQ
as in Abwesenheit des SPD-Landes- 

u. ^Uzenden Johannes  Rau vorgestellte % 
*<* 

ahi Programm   der   nordrhein-westfäli- 
Wen Sozialdemokraten hat unzweifel- 
Spr\nUr eines deutlich gezeigt: Die NRW 
Sj . ist nicht nur personell ausgeblutet, 
^tti c aucn sachlich und programmatisch 
ga Ende. Nachdem die SPD in den ver- 
liJ*?nen Wochen mi1 einer ,Nullen- 
<*!$ K ^'e Öffentlichkeit eher langweilte 
p0|- .bügelte, ergänzte sie das personal- 
gr 

1Sche Gerangel heute durch ein pro- 
\y mrr|atisches Nullsummenspiel. 
?ej .SlCn irgendeinen konkreten Finger- 
Spp.über den künftigen Kurs der Landes- 
vje 

Ur,d über die Bewältigung der gra- 
h0fp n^en landespolitischen Probleme er- 
I     hatte, mußte sich enttäuscht sehen. 
gjo e!ne Antwort auf die Frage, wie der 
Ct

ntlSche Schuldenberg in NRW abge- 
| Werden soll! 
forcj e'ner> Hinweis auf die dringend er- 
\>\t   

r||che Behebung der Wohnungspro- 
^Urch ln ^^W' d'e die Landesregierung 

e'ne beispiellose Reduzierung der 

Wohnungsbauförderung ganz wesentlich 
mit herbeigeführt hat! 
• Und vor allem: Keinen Hinweis auf 
den künftigen deutschlandpolitischen 
Kurs der Landes-SPD! Die NRW-SPD: 
deutschlandpolitisch irgendwo zwischen 
Gotha und Saarbrücken! 

Der Mut zur ehrlichen Bestandsaufnah- 
me und auch zu unkonventionellen 
Schritten zur Problemlösung hat die SPD 
offensichtlich verlassen. Ganz anders das 
Wahlprogramm der CDU: Mit der For- 
derung nach 
• Schaffung eines Zentralabiturs, 
• Einführung des Wasserpfennigs, 
• Wiedereröffnung von Schulen, 
• gemeinnütziger Arbeit für arbeitslose 
Sozialhilfeempfänger, 
• systematischem Schuldenabbau 
hat die NRW-CDU Flagge gezeigt. Gibt 
es einen deutlicheren Kontrast zu dem 
,Tieftaucher' Rau, der nicht nur bei der 
Vorstellung des SPD-Landtagswahlpro- 
gramms durch Abwesenheit glänzte?" 

3 
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Termine 
10. 2. 1990 JUNRW 

Landesausschuß „Perspektiven 
in der Deutschlandpolitik" 
(Auskünfte: Herr Solberg, 

Leverkusen Tel. [02 11] 13600-43) 

12. 2. bis „Interschul '90" 
16. 2. 1990 unter Beteiligung der CDU NRW 

und KPV NW e. V., 
Dortmund Westfalen-Halle 

17. 2. 1990 KPV NW 
29. Delegiertenversammlung, 
Stadthalle 
(Auskünfte: Herr Modrow, 
Tel. [02361] 5899-20) Werl 

20. 2. 1990    11.00 Uhr    CDU NRW und CDU-Landtagsfraktion 
Innenpolitischer Kongreß 
„Sicherheit für unsere Bürger" 
Landtag 
(Auskünfte: Tel. [02 11] 1 3600-15 

Dussel^ und [02 11] 884-2903/2909) 

3. 3.1990 Landestagung der Frauenunion 
- Wahlkampfauftakt FU 
und Delegiertenversammlung — 
Mercatorhalle 
(Auskünfte: Tel. [02 11] 1 3600-46) Duisburg 

17. 3.1990 Landestagung CDA 
Stadthalle 
(Auskünfte: Herr Lindemann, Ahlen/ 
Tel. [02 11] 13600-57) Westf- 

17. 3.1990 KPV NW 
87. Fachtagung 
„Kultur im Ballungsrandraum" 
Aula Am Hammer 
(Auskünfte: Herr Modrow, ,-«a$ 
Tel. [02361] 5899-20) Leicht 

31. 3.1990 7. Landesparteitag CDU NRW 
Stadthalle Neuss 

el Obsl 
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